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Als ich diese Zeilen schreibe, haben 
wir Freitag, den 16.12.2005. Für mich 
ein sehr bedeutender Tag, denn vor 
genau 25 Jahren durfte ich Jesus 
Christus kennen lernen. Und bis zum 
heutigen Tag kann ich sagen: "Ich 
habe keinen einzigen Tag bereut!"  
 
So war Weihnachten 1980 für mich 
ein ganz besonderes Weihnachten. 
Ich hatte gerade mein Studium in 
Brüssel beendet und saß einige Tage 
nach diesem großartigen Ereignis am 
Heiligabend als neugeborener Christ 
in einem Zug, der mich von Brüssel 
nach Perpignan (Süd-Frankreich) 
bringen sollte. Ich hatte meine erste 
Bibel selbstverständlich mitgenom-

men und suchte die Weihnachtsge-
schichte in diesem Buch mit sieben 
Siegeln. Zum Glück hatte diese Bibel 
ein Inhalts- bzw. ein Ereignisver-
zeichnis, denn sonst hätte ich die 
Stellen in der Bibel gar nicht gefun-
den. 
Nach wenigen Minuten las ich also 
zum ersten Mal in meinem Leben die 
Weihnachtsgeschichte, so wie es in 
der Bibel stand und nicht so, wie es 
uns als Kindern erzählt worden war.  
 
Und das war ein Schock! Viele über-
lieferte Sachen fand ich gar nicht, 
dafür standen ganz andere Gege-
benheiten drin. Verständlich, dass ich 
ziemlich durcheinander war, aber 
andererseits auch fasziniert. 
Mein Bild von Weihnachten war fol-
gendes, vielleicht kommt es Dir ja 
bekannt vor: 
Maria, hochschwanger, und Josef 
kommen in Bethlehem an, finden 
kein Platz in den Herbergen, gehen 
hinaus auf die Felder von Bethlehem 
und finden einen Stall mitten auf ei-
ner Weide, eine Art Offenstall, die 
Rückwand aus Holz. Links und 
rechts nur Stützbalken wie ein Car-
port. In der Mitte eine schöne Krippe 
aus Holz mit Stroh und darin das sü-
ße Jesuskind mit blonden Locken. 
Daneben stehen Maria und Josef. 
Maria in einem glatt gebügelten hell-
blauen Kleid, Josef eher unauffällig, 
mit Bart, auf einen Stock gestützt. 
Und über den Häuptern von Eltern 
und Kind schwebt ein Heiligenschein. 
Vor der Krippe stehen viele Hirten mit 
ihren Schäfchen,   spielen Trompete 
oder singen.  Ochs und Esel kauen 
neben der Krippe Heu und drei  

Weihnachtskrippe? Völlig falsch! 

Weihnachten- 
ganz anders, als 

ich es mir  
vorgestellt hatte!  
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Männer mit verschiedener Hautfarbe 
knien vor der Krippe nieder und bieten 
Jesus Geschenke an. Über dem Stall 
leuchtet ein großer Stern mit einem 
noch größeren Schweif und dazwi-
schen fliegen kleine, dicke, pausbä-
ckige Engel. 
Das las ich aber nicht in meiner Bibel!  
 
Maria und Josef waren nämlich nicht 
irgendwo auf einem Feld, sondern 
tatsächlich in Bethlehem, mitten in der 
Stadt! (Lukas 2,4 und 15).  

 

 

 

Ställe in Akko 

So ähnlich 
wird es in 
Bethlehem 
ausgesehen 
haben. 

Die Herbergen sahen damals so aus 
wie auf dem Bild oben. In Bethlehem 
waren diese "Zimmer" und "Ställe" 
sehr wahrscheinlich in Felsen gehau-
en. Auf der oberen Etage befanden 
sich die Zimmer für die Gäste. Ihre 
"Fahrzeuge" (Esel, Pferd oder Kamel) 
konnten sie in der "Garage" unter 
dem Zimmer abstellen. So war die 
Herberge oben zwar voll, aber ein 
Reisender war wohl ohne "Gefährt" 
gekommen. Darum fanden Maria und 
Josef unten im Stall ein Unterkom-
men. Also mitten im Trubel. Nichts 
von der schönen Idylle meiner früh-
kindlichen Erinnerung und Fantasie. 

Den Hirten erschienen die Engel tat-
sächlich in den Feldern von Ephrata, 
das liegt einige Kilometer südöstlich 
von Bethlehem: "Euch ist heute der 
Heiland geboren, welcher ist Christus, 
der Herr, in der Stadt Davids!" (Lukas 
2,11). Sie ließen ihre Schafe auf den 
Feldern in einer Art Gatter zurück, 
eilten nach Bethlehem (Vers 15) und 
fanden Jesus im Stall einer Herberge 
von "Bethlehem-City" (Vers 16). Die 
ersten, die Jesus sahen, waren Hirten 
bei der Nachtschicht. Raue Burschen, 
die sich mit nächtlichen Gefahren 
auskannten und gewiss nicht zimper-
lich waren. Ihnen zeigte Gott Seinen 
Sohn zuerst. Ob sie es begriffen ha-
ben? Ob sie gerührt waren? Es steht 
nur: "danach kehrten die Hirten zu-
rück zur ihrer Herde" (Vers 20).        

Acht Tage nach der Geburt bekam 
Jesus seinen Namen (Lukas 2,21) 
und nach der Beschneidung brachten 
Maria und Josef ihn zum Tempel 
(Vers 22). Dort trafen sie Simeon und 
die Prophetin Hanna (Verse 25 bis 
38). Dann gingen sie nach Hause - 
nach Nazareth! Bis die "Heiligen drei 
Könige" die Stadt Bethlehem erreicht 
hatten, verging aber noch eine ganze 
Weile. 

Nazareth heute 
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Hier suchte ich vergeblich nach Mel-
chior, Kaspar und Baltasar. Ich las 
nur von "Weisen aus dem Osten". Es 
waren jedoch weder Heilige noch 
Könige und (nur) zu dritt waren sie 
sehr wahrscheinlich auch nicht: Sie 
organisierten wohl eher eine Kara-
wane. Es waren jedenfalls "weise" 
Menschen, vielleicht Astronomen, 
die den Stern im Morgenland (und 
nicht in Bethlehem über dem Stall 
bei der Geburt) am Himmel gesehen 
hatten (Matthäus 2,2).  
Die Geburt Jesu fiel in der Zeit des 
Königs Herodes (Matthäus 2,1). Die-
ser Herodes, von dem in den Evan-
gelien berichtet wird, verstarb jedoch 
nach einer Sonnenfinsternis bereits 
im Jahr 4 vor unserer Zeitrechnung. 
Der Abt Dionysius Exiguus irrte sich 
um drei bis sieben Jahre, als er 532 
d i e  O s t e r t a f e l n  a u f s t e l l t e .  
Als ich weiterblätterte, las ich, dass 
König Herodes die Wissenschaftler 
etwa zwei Jahre nach der Geburt 
empfing (Matthäus 2,16). Jesus wur-
de quasi sechs oder sieben Jahre 
nach dem "Jahr Null" geboren! 
Als die Weisen zu Herodes kamen, 
fragten sie ihn nach einem neugebo-
renen König. Dieser - immer wieder 
von Verfolgungswahn beherrscht - 
witterte Konkurrenz. Er fragte die 
jüdischen Hohenpriester und Schrift-
gelehrten, wo dieser Jesus geboren 
werden sollte. 
Ihre Antwort:  
"Zu Bethlehem im jüdischen Lande; 
denn also steht geschrieben durch 
den Propheten: »Und du, Bethlehem 
im Lande Juda, bist keineswegs die 
geringste unter den Städten Judas; 
denn aus dir wird ein Herrscher her-

vorgehen, der mein Volk Israel wei-
den soll!« (Matthäus 2 bis 5 und 6). 
 
Die Weisen machten sich auf den 
Weg nach Bethlehem und sahen den 
Stern über dem Haus stehen, wo sie 
Jesus mit Maria antrafen! Ein Haus! 
Kein Stall, kein Josef, kein Ochse, 
kein Esel, keine Hirten, keine Scha-
fe! Sie übergaben ihre Geschenke 
und gingen - durch einen Traum an-
gewiesen - um Herodes auszuwei-
chen, auf einem anderen Weg nach 
Hause. Das war also Weihnachten 
im Jahre 6 vor Christus! 
 
Johan Allaert Erschienen 19.12.2005 bei  
Jesus-online.de 

Bethlehem heute 
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Vier Kerzen brannten am Advents-
kranz. Es war still. So still, dass man 
hörte, wie die Kerzen zu reden began-
nen. 
Die erste Kerze seufzte und sagte: Ich 
heiße Frieden. Mein Licht leuchtet, 
aber die Menschen halten keinen Frie-
den, sie wollen mich nicht. Ihr Licht 
wurde immer kleiner und verlosch 
schließlich ganz. 
Die zweite Kerze flackerte und sagte: 
Ich heiße Glauben, aber ich bin über-
flüssig. Die Menschen wollen von Gott 
nichts wissen. Es hat keinen Sinn 
mehr, dass ich brenne. Ein Luftzug 
wehte durch den Raum und die Kerze 
war aus. 
Leise und traurig meldete sich nun die 
dritte Kerze zu Wort: Ich heiße Liebe. 
Ich habe keine Kraft mehr zu brennen. 
Die Menschen stellen mich an die Sei-
te. Sie sehen nur sich selbst und nicht 
die anderen, die sie lieb haben sollen. 
Und mit einem letzten Aufflackern war 
auch dieses Licht ausgelöscht. 
Da kam ein Kind in den Raum. Es 
schaute die Kerzen an und sagte:   
Aber, aber, ihr sollt doch brennen und 
nicht aus sein! Und fast fing es an zu 
weinen. Da meldete sich auch die vier-
te Kerze zu Wort. Sie sagte: „Hab kei-
ne Angst! So lange ich brenne, können 
wir auch die anderen Kerzen wieder 
anzünden. Ich heiße Hoffnung“. Mit 
einem Streichholz nahm das Kind Licht 
von dieser Kerze und zündete die an-
deren Lichter wieder an. 

Das Licht  
der Hoffnung 

Mit diesem Text von einem unbekannten Verfasser wünschen 
wir Ihnen eine besinnliche Advents- und Weihnachtszeit und 
ein gutes und gesegnetes Neues Jahr. Für die vielfältige Un-
terstützung oder gute Zusammenarbeit im zu Ende gehenden 
Jahr möchten wir uns bedanken.          Diakoniestation Haiger 
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Den Glauben vertiefen 

Das geht wohl den meisten so, die 
diese Losung zum ersten Mal hören - 
und mir ist es auch so gegangen: Wir 
denken an unseren Abschied von der 
Welt. Unsere Gedanken gehen hin 
zum Sterben und zum Tod. Und je 
nach dem, wie stark unser Glaube 
und unsere Hoffnung ist, fragen wir 
uns, was dann wohl für uns kommt ... 
wird es das Leben sein, die Begeg-
nung mit unserem lebendigen Herrn, 
das Wiedersehen mit unseren Lie-
ben, die Ewigkeit in der Nähe Got-
tes? Dabei spricht Jesus hier gar 
nicht von diesem zukünftigen Leben! 
Als er das sagt, damals, ist er ja noch 
gar nicht ins Leid, ans Kreuz, ins 
Grab gegangen und dann auferstan-
den und aufgefahren zu unserem 
Vater. Und von der Welt nach dem 
Tod hat er auch immer nur in irdi-
schen Bildern gesprochen: Von einer 
Tischgesellschaft vielleicht, einer 
Hochzeit, einem großen Fest ... Nie 
hat er gesagt: So und so wird das 
dann sein.  Weil er nur davon geredet 

hat, dass diese neue herrliche Welt 
Gottes kommen wird, aber nicht wie 
und wann. Ja, er hat sogar deutlich 
ausgesprochen, dass er davon nichts 
weiß. „Von dem Tage aber und der 
Stunde weiß niemand, auch die En-
gel im Himmel nicht, auch der Sohn 
nicht, sondern allein der Vater.“ (Mk. 
13, 32) Was meint Jesus also, wenn 
er das sagt: Ich lebe, und ihr sollt 
auch leben? Achten wir darauf: Er 
sagt dieses Wort nicht über die zu-
künftige Welt! Warum richtet er es 
aber an seine Jünger, die an seiner 
Seite sind, ihm gegenüber sitzen und 
doch ganz offensichtlich leben und 
atmen und eine solche Verheißung 
des Lebens in der Welt gar nicht 
brauchen? 
Es muss um das Wie dieses Lebens 
gehen; um seine Qualität, seinen 
Sinn und seine Fülle. Und - das wird 
damals nicht anders gewesen sein 
als heute - diese Fragen und Gedan-
ken haben es schwer bei uns. Wir tun 
sie immer wieder gern ab und wen-
den uns stattdessen dem Leben zu, 
das in und von dieser Welt ist, das 
man messen, in Zahlen und in seiner 
Länge ausdrücken kann: So viele 
Jahre habe ich, bald kommt mein 
soundsovielter Geburtstag, so lange 
lebt dieser Mensch schon und nach 
der Statistik hat er noch diese Span-
ne zu erwarten. - Dieses Leben aber 
hat Jesus nicht gemeint. 
 
Wir alle wissen es im Grunde unserer 
Seele, dass Leben mehr ist als et-
was, was wir messen können, und 
wir alle kennen die Stunden in denen 
wir klagen: So habe ich mir das Le-
ben nicht vorgestellt! ... �

Jahreslosung 

2008 
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Und wir müssen dabei keine Not lei-
den und es kann äußerlich bei uns 
alles zum Besten bestellt sein. Den-
noch empfinden wir es manchmal so - 
und nicht nur in schweren Stunden: 
Das ist kein Leben! Und wir drücken 
damit aus, dass wir nicht zufrieden 
sind mit Wohnung, Kleidung, Essen 
und Trinken, Auto, Urlaub, Fernse-
hen. Und jetzt - vor solchen Gedan-
ken - ahnen wir und beginnen zu ver-
stehen, was Jesus wohl meint, wenn 
er uns das zuspricht: Ich lebe, und ihr 
sollt auch leben.   
Jesus möchte, dass wir zu einem Le-
ben finden, in dem Sinn ist und Freu-
de, in dem es erfüllte Stunden gibt, in 
denen wir wissen und erfahren, dass 
wir gebraucht werden und Aufgaben 
haben, ein Leben, das Ziele hat, für 
die es sich zu leben lohnt. Er hat uns 
ein Beispiel gegeben, wie wahres Le-
ben aussehen kann: Er war für die 
Mitmenschen da. Er hat sich ihrer 
angenommen. Ihr Leid, ihre Krank-
heit, ihre Sorgen hat er zu seinen ge-
macht. Wo Angst war, hat er Hoffnung 
geschenkt. Wo Not war, hat er gehol-
fen. Die Schwachen und Außenseiter 
hatten in ihm einen Fürsprecher. Er 
kann das von sich sagen: Ich lebe! 
Aber er spricht ja weiter: ... und ihr 
sollt auch leben. Unser Herr hat die-
sen Auftrag für uns: Dass wir uns, wie 
er, den Menschen zuwenden. Wie er 
sollen wir für unsere Nächsten da 
sein, ihr Leid, ihre Krankheit, ihre Sor-
gen nach Kräften lindern. Wo Angst 
ist, von der Zuversicht reden. In Nöten 
denen beistehen, die sich allein nicht 
helfen können. Für die sprechen und 
bei ihnen ausharren, die in Schwer-
mut und Einsamkeit verstummt sind.  

Und dann erkennen wir, was das 
heißt: ... ihr sollt auch leben! Und die-
ses Leben wird uns froh machen!  

Es geht um nicht weniger als das: 
Den „Sinn des Lebens“. Und jede und 
jeder von uns auf ganz eigene Weise 
und nach unseren besonderen Gaben 
„sind berufen, Licht zu sein“ und „für 
andere zu leuchten und Wärme zu 
schenken“. Ich lebe, und ihr sollt auch 
leben. Dieses Wort soll uns  durch die 
kommenden 365 Tage begleiten.  
 

Ausschnitte einer Predigt von Pfarrer Manfred 
Günther, gel. bei „Glaube-aktuell.net“. 

Es kam der Tag, da sagte das Zünd-
holz zur Kerze: „Ich habe den Auftrag, 
Dich anzuzünden.“ „Oh nein“, er-
schrak die Kerze, „nur das nicht. 
Wenn ich brenne, sind meine Tage 
gezählt. Niemand wird mehr meine 
Schönheit bewundern.“ Das Zündholz 
fragte: „Aber willst Du denn ein Leben 
lang kalt und hart bleiben, ohne zuvor 
gelebt zu haben?“ - „Aber brennen tut 
doch weh und zehrt an meinen Kräf-
ten“, flüsterte die Kerze unsicher und 
voller Angst. „Es ist wahr“, entgegne-
te das Zündholz. „Aber das ist doch 
das Geheimnis unserer Berufung: wir 
sind berufen, Licht zu sein. Was ich 
tun kann ist wenig. Zünde ich Dich 
aber nicht an, so verpasse ich den 
Sinn meines Lebens. Ich bin dafür da, 
Feuer zu entfachen. Du bist eine Ker-
ze. Du sollst für andere leuchten und 
Wärme schenken. Alles, was Du an 
Schmerz und Leid und Kraft hingibst, 
wird verwandelt in Licht. Du gehst 
nicht verloren, wenn Du Dich ver-
zehrst. Andere werden Dein Licht wei-
ter tragen. Nur wenn Du Dich ver-
sagst, wirst Du sterben.“ Da spitzte 
die Kerze ihren Docht und sprach vol-
ler Erwartung: „Ich bitte Dich, zünde 
mich an ...“ 
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Ehe und Familie 

Zoff   

Sieben Tipps gegen den "Zoff un-
term Tannenbaum". 
 
Alle Jahre wieder gibt’s Zoff unterm 
Tannenbaum: In manchen Familien 
ist es mit dem ,Frieden auf Erden‘ 
dann schnell nicht mehr so arg weit 
her. Da führen oft schon Kleinigkei-
ten zum Eklat bei Kerzenschein und 
Lebkuchen. Das, so konstatieren 
Fachleute aus der Beratungsarbeit, 
liege vor allem daran, dass viele 
Menschen meinen, nur weil Weih-
nachten ist, müssten alle Probleme, 
die Paare und Familien das restliche 
Jahr über belasten, wie weggezau-
bert sein. 
Doch mit Magie hat ein gelungenes 
und friedliches Weihnachtsfest im 
Kreis der Familie nichts zu tun. Es 
bedarf dazu keiner Zauberei: Schon 

die Beachtung einfacher Regeln wirkt 
friedensstiftend und entspannend. 
Sieben solcher „goldenen Regeln“ 
benennt Diplom-Psychologin Irene 
Schäfer von der Evangelischen 
Hauptstelle für Familien- und Le-
bensberatung in Düsseldorf: 

  

1. Überfordern Sie sich nicht!  
Das Weihnachtsfest muss nicht je-
des Jahr „perfekt“ sein. Verteilen Sie 
gemeinsam die anstehenden Vorbe-
reitungen und akzeptieren Sie, dass 
jeder seine Aufgabe auf die eigene 
Art angeht. 
2. Sprechen Sie vorher im Familien-
kreis über Wünsche, Bedürfnisse 
und Erwartungen! Wenn für alle klar 
ist, wer was will, lassen sich unnöti-
ger Aufwand begrenzen und Enttäu-
schungen schon vorab vermeiden.  
3. Machen Sie Pausen und kommen 
Sie in Bewegung! 
Den ganzen Festtag über im Haus zu 
bleiben, macht träge und gereizt. Ein 
Spaziergang – auch bei schlechtem 
Wetter – mobilisiert Körper und 
Geist. Ebenso wichtig sind Rück-
zugsmöglichkeiten zur Entspannung; 
gerade wenn das Weihnachtsfest im 
großen Familienkreis gefeiert wird.  
4. Generalabrechnungen sind tabu!  
„Was ich Dir immer schon einmal 
sagen wollte...“ – diese Einleitung ist 
die sicherste Methode, das explosive 
Gemisch aus übers Jahr angestau-
tem Ärger und der Anspannung am 
Weihnachtsfest in die Luft gehen zu 
lassen. Generalabrechnungen brau-
chen einen entspannteren Ort und in 
der Regel auch mehr Zeit, um 
schließlich zu konstruktiven Lösun-
gen zu kommen.  

unter dem 
Tannenbaum  
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Ehe und Familie 

Sollten strittige Themen nicht ver-
schoben werden können, beschrän-
ken Sie sich auf das aktuell notwen-
dige Maß: Niemand muss an Heilig-
abend über Streit im letzten Som-
merurlaub diskutieren. Hat sich viel 
Konfliktstoff angesammelt, nehmen 
Sie sich weitere Gespräche vor; bei 
Bedarf auch in einer Beratungsstelle. 
5. Trinken Sie Alkohol nur in Maßen!  
Aggressionen oder Traurigkeiten 
sollten nicht entgleisen. Wer zuviel 
trinkt, verliert schneller die Kontrolle 
– in beide Richtungen.  
6. „Glucken“ Sie nicht! 
Weihnachten ist ein wunderbares 
Familienfest. Aber die Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen in Ihrer 
Familie machen mit der Ablösung 
vom Elternhaus nicht ausgerechnet 
jetzt Pause. Gönnen Sie ihnen eige-
ne Formen, wie sie das Fest bege-
hen möchten. Verabreden Sie früh-
zeitig, wann, wie und wo sie gemein-
sam feiern!  
7. Sorgen Sie für Sicherheit und 
Verlässlichkeit! 
Gerade für getrennt lebende Eltern 
und deren Kinder sind die Feiertage 
oft besonders heikel. Deshalb sind 
hier klare und frühzeitige Abspra-
chen ausgesprochen wichtig. Stellen 
Sie sich dabei auf Kompromisse ein. 
Pflegen Sie kleine Traditionen, das 
gibt allen Beteiligten Sicherheit. Blei-
ben Sie bei Ihren Absprachen – das 
tut Ihnen und Ihren Kindern gleicher-
maßen gut. Vermeiden Sie Ge-
schenke- Wettbewerbe um die Gunst 
der Kinder. Und: Ihre Partnerschafts-
probleme gehören nicht unter den 
Weihnachtsbaum!  
Ihr Pfr. M. Böckner. 

Hören wir doch auf, an Weih-
nachten eine heile Welt zu 
konstruieren und lassen Je-
sus in unser verwundetes 
und blutendes Leben hinein.  
Feiern wir doch endlich wirk-
lich  Weihnachten. Entrüm-
peln wir doch dieses Fest 
von sentimentalem Zierrat, 
selbst wenn die ach so schö-
nen Geschenke, Christbaum-
kugeln, Lametta und der 
Festbraten ihren Stellenwert 
verlieren. Denn dann kom-
men wir (alle Jahre) wieder 
zum Kern der Sache:  
 
O du fröhliche,  
o du selige,  
Gnadenbringende 
Weihnachtszeit!  
Welt ging verloren, 
Christ ist geboren: 
Freue, freue dich, o 
Christenheit! 
 
Frank Berndt  
gelesen bei „Jesus-online.de“   
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100 Jahre 

Bericht von der Fahrt nach Darm-
stadt am 01.09. 2007 zur Feier des 
100-jährigen Jubiläums der Ev. 
Frauen in Hessen und Nassau 
 
Mit dem Omnibus starteten wir um 7 
Uhr ab Haiger und fuhren mit 48 
Frauen aus dem Dekanat in Rich-
tung Darmstadt. Dort angekommen 
feierten wir mit 1500 Frauen (auch 
ein paar Männer waren dabei) ein 
schönes, großartiges Jubiläumsfest. 
100 Jahre Ev. Frauenarbeit in Hes-
sen und Nassau wurden unter das 
Motto „Frischer Wind und starke Se-
gel“ gestellt.  
Der Festgottesdienst in der altehr-
würdigen Stadtkirche begann mit 
dem Einsingen der Lieder mit Frau 
Prof. Dr. Christa Reich, die von der 
Kanzel herunter dirigierte. „Füllen Sie 
alle mit über 1000 Stimmen den gan-
zen Kirchenraum“ , rief Frau Reich 
nach einer kurzen Stille. So klang die 
Bitte ganz überwältigend vielstimmig 
schön: „Komm, heiliger Geist und 
erfüll das Herz deiner Gläubigen mit 
Glauben und Liebe.“ 
Wir wurden dann durch die Predigt 
des Kirchenpräsidenten Prof. Stein-
acker über den Text Jesaja 51,1-3 
tief beeindruckt. Er betonte, dass die 
Israeliten vor 2500 Jahren von dau-
ernder Gefangenschaft in Babylon 

ins zerstörte Jerusalem aufbrechen 
konnten. Und ähnlich getröstet und 
immer nach notvollen Zeiten wieder 
im Glauben zum Neuanfang ge-
stärkt, sind seit 100 Jahren die ev. 
Frauen einzeln oder in Gruppen oft 
zu neuen Ufern gesegelt, haben mu-
tig in den Gemeinden Neues begon-
nen, treu in Familie und Diakonie 
weltweit gedient und geholfen 
(Weltgebetstage, Familienbildungs-
stätten, Frauen-Reisen, Müttergene-
sungswerk, Ordination von Theolo-
ginnen erstmals seit 1970).   
Begleitet von einem Frauen-
Posaunenchor sangen wir dankbar 
drei Strophen vom Sommerlied „Geh 
aus mein Herz und suche Freud“. 
Nach diesem sehr bewegenden Jubi-
läumsgottesdienst gab es Grußworte 
u.a. vom Hessischen Ministerpräsi-
denten R. Koch und Frau Raiser, der 
Vorsitzenden der Ev. Frauenhilfe in 
Deutschland.  

 
 
Nun stachen wir alle in See: es gab 
ein  lustiges Anspiel. Das ganze Kir-
chenschiff samt riesigem, bunten 
Segel wurde von einer Clownin zum 

Evangelische 
Frauen in  

Hessen und Nassau 

Festrede von Roland Koch. 
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Auszug Richtung Karolinenplatz auf-
gefordert. Draußen lachte die Sonne 
mit uns, als wir uns zu Hunderten 
unter weißen Zelten mit Pizza , Bre-
zeln und Getränken stärkten .  
Wir trafen unsere frühere Pfarrfrau 
Ruth Müller und hatten uns viel zu 
erzählen und besuchten am Nach-
mittag zusammen die zugehörige 
Ausstellung „100 Jahre auf gutem 
Kurs“ sowie die abwechslungsrei-
chen Stände auf dem Markt der 
Möglichkeiten.  
Zwischendurch sangen wir öfters 
Kanons wie z.B. „Vom Aufgang der 
Sonne“. Und natürlich gab es ein 
gemeinsames Kaffee- oder Safttrin-
ken in der Mensa der Technischen 
Universität. Zuletzt begeisterte uns 
und sehr viele Frauen aus ganz Hes-
sen der Liturgische Abschluss mit 
Sendung und Segen. Zuvor gab es 
auf der Bühne eine sehr lustige, ge-
schichtliche Aufführung: Die Jona-
Geschichte wurde von Pfarrerin und 
Clownin Dr.Gisela Matthiae darge-
stellt. Im Schluss-Gottesdienst ermu-
tigte die Afrikanerin Flois Knolle-
Hicks uns beim munteren, offenen 
Singen, wir beteten den Fürbitten-
Kanon „Durchatme uns mit der Hoff-
nung, bewege uns werdend in Sehn-
sucht, ergänze uns: göttliche Liebe.“ 
In der Abschluss-Liturgie wechselten 
sich die Teilnehmerinnen in alle vier 
Himmelsrichtungen mit dem Chorus 
ab: „Gott segne euren Weg“, in dem 
es heißt: „Sieh, ich sende einen En-
gel vor dir her, der dich behüte auf 
dem Weg, und der dich bringt an den 
Ort ,den ich bereitet habe.“ 
 

Bericht und Fotos von: Doris Leder, Jutta 
Fomrath, Inge Schol, Inge Merchel. 

Einsingen mit Prof. Dr. Christa Reich  

Besucher/innen strömen zur Kirche  

Predigt von Prof. Dr. Peter Steinacker  

Besucher des Festgottesdienstes  
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Beim Dekanatsfrauentag in Dillen-
burg sprach die Referentin Christa 
Lüling aus Lüdenscheid vom „Team-
F – Neues Leben für Familien“ zu 
dem Thema „Familie – ein Ort des 
Segens?!“, zu dem sie ein klares „Ja“ 
formulierte. 
 

Es sei bedauerlich, dass in den Me-
dien mehr über Gewalt in der Ehe 
berichtet werde, als über die Hilflo-
sigkeit, die dahinter stehe. Ärgerlich 
sei auch, dass Kinder in der Gesell-
schaft als Armutsrisiko gelten. Als 
Mutter von fünf Kindern, seit 35 Jah-
ren verheiratet, weiß sie: Familien 
sind heute vielen Stressfaktoren aus-
gesetzt. Gemeinsam mit ihrem Mann 
hat Frau Lüling vor einigen Jahren 
den Trägerkreis „Team-F – Neues 
Leben für Familien“ mitbegründet. 
„Daraus ist ein bundesweites Netz-
werk mit etwa fünfhundert Ehrenamt-
lichen erwachsen, die andere Famili-
en und Ehepaare in ihrer Beziehung 
stärken und unterstützen möchten“ 
erklärte die Referentin ihre Arbeit. In 

  
 

ihrem Vortrag hob sie die Familie als 
„Ort der Geborgenheit“ hervor, in der 
die Familienmitglieder Zusammen-
halt und Nähe erfahren. „In der Fami-
lie werden Werte vermittelt und die 
Kinder zu Persönlichkeiten erzogen“, 
betonte Lüling. Anhand biblischer 
texte zeigte sie auf, dass Gott das 
Miteinader von mehreren Generatio-
nen gewollt und besonders gesegnet 
habe. Für Gemeinden sei es eine 
wichtige Aufgabe Anteil zu nehmen 
am Leben der Anderen. Vor allem 
Alleinerziehende bräuchten besonde-
re Unterstützung. Dekan Roland 
Jaeckle freuet sich, dass die Deka-
natsfrauen ihre Veranstaltung unter 
das Motto des Themenjahres 
„Familien-Leben – Generationen ge-
meinsam“ gestellt hatten. Auch wenn 
das Themenjahr nun zu Ende gehe, 
werde das Miteinander der Generati-
onen für die Kirche und deren Ein-
richtungen weiter aktuell bleiben. In 
den zurückliegenden Monaten habe 
das Themenjahr Akzente gesetzt, so 
Jaeckle weiter. Etwa 250 Veranstal-
tungen habe es in den vier Dekana-
ten Biedenkopf, Gladenbach, Her-
born und Dillenburg gegeben.  
Besonderen Anklang habe der 
„Generationen-Tag“ Anfang Juli in 
den Kirchengemeinden gefunden. 
Applaus gab es für Dekanatskirchen-
musiker Günter Emde, der am Flügel 
die Veranstaltung musikalisch um-
rahmte. 
Bericht von Doris Leder 

Dekanatsfrauentag  
„Familie- ein Ort des Segens?!“ 

Christa Lüling 
Beim Dekanats-
frauentag am 
24.10.2007  



���

��
���� ����	���!	"
��
��

Bartimäus 
am 03.12.2007 in der Mehrzweckhalle in Allendorf  

 Kindermusical 



���

#$���$���"�

Zusammenhalt 

 

Am Sonntag, wo bleibt Gottes Ehr? 
Sind viele Kirchen jetzt halb leer. 
Die Glocke ruft zum heiligen Ort, 
doch man muss weg zu Spiel  
und Sport. 
Mit Reisebus und mit der Bahn, 
kein Gottesdienst im Tagesplan. 
Der rast im Auto durch die Welt,  
der andere sein Feld bestellt, der 
dritte werkt an seinem Haus. 
So treibt man Gottes Segen aus. 
Ist Sonntag nicht mehr Tag des 
Herrn, 
erlischt im Leben Stern um Stern. 
Denn nie fällt ein Gebot allein. 
Fällt eins, zieht‘s andre mit hinein. 
Ist Gottes Wille nicht mehr Norm, 
verliert das Leben Halt und Form. 
Macht man zur rechten Zeit  
nicht kehrt, 
wird man auf andre Weis‘ belehrt: 
es löst sich alle Ordnung auf, 
das Unheil nimmt nun seinen Lauf: 
Korruption und Anarchie, es sinkt der 
Mensch oft unters Vieh. 
Man schreit nach einem starken 
Mann. 
Es nützt die Stunde der Tyrann. 
Dann gilt‘s: Die Geister die ich rief, 
Werd ich nicht los. Geht alles schief? 
Nicht Gott lässt seine Welt im Stich, 

nein, umgekehrt verhält es sich: 
Vergessen ist, der für uns litt, 
drum folgt der Fluch auf Schritt und 
Tritt. 
Und einmal kommt das End‘.  
O Christ! Was dann?  
Der Herr Dein Richter ist! 
Ja in den Himmel wächst kein Baum, 
Glück ohne Gott, das bleibt ein 
Traum. 

Der nachstehende Spruch ist an der Kirchentüre einer Gemeinde bei Donau-
wörth angeschlagen: 

schreiben Sie uns!  

Wie ist Ihre Meinung zu diesem Spruch? 
Sind das Aussagen die auch Sie unterstützen würden, sind sie über-, oder 
untertrieben, überaltert, zeitgemäß, notwendig, zu engstirnig oder überhaupt 
im Sinne unseres Glaubens? Scheiben Sie Ihre Meinung an: Pfr. M. Böckner, 
Pfarrstr.2, 35708 Haiger- Allendorf, E-Mail: michael.boeckner@t-online.de. 

Ihre Meinung-  
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Die Öffnungszeiten ab 1.1.2008: 
 
Der Kindergarten wird  (zunächst befristet bis 31.07.2009) von 07.15 bis 
16.45 Uhr von Montag bis Freitag geöffnet sein. Der Regelkindergartenplatz 
kann von 07.15-13 Uhr genutzt werden (Abholungszeit für Regelkindergar-
tenplätze ist 12.15-13 Uhr). Von 07.15 – 16.45 Uhr ist eine Ganztageskin-
dergartengruppe in einer altersgemischten Gruppe (von 2-10 Jahre) für bis 
zu 20 Kinder angeboten. 
 

Gebühren: 
 
Die in der Stadt Haiger gültigen Gebühren bei 68 .- Euro für einen Regelkin-
dergartenplatz (bis zu 6 Std. täglich) und bei 108 .- Euro für einen Ganzta-
gesplatz werden auch im Ev. Kindergarten Steckemännchen in Allendorf 
wirksam. Das bedeutet für Eltern, die den bisherigen Beitrag von 68.- Euro 
für einen Kindergartenplatz weiterhin bezahlen möchten, dass Ihr Kind be-
reits ab 7.15 Uhr gebracht werden kann, jedoch bis spätestens 13 Uhr abge-
holt sein muss (bisher: 13.30 Uhr). 
Ganztagesplätze können in der Zeit von 7.15 – 16.45 Uhr genutzt werden. 
Bereits aufgenommene Kinder können ab dem 1.1.2008 für einen Ganzta-
geskindergartenplatz „aufstocken“. 
Die Anmeldung für einen Ganztagesplatz kann ab sofort in schriftlicher Form 
im Kindergarten erfolgen. Bevorzugt werden bei den Ganztagesplätzen Kin-
der aus Allendorf aufgenommen. 
 

Mittagessen: 
 
Das Mittagessen ist in jedem Fall zusätzlich zu den Kindergartengebühren 
zu zahlen. Wer sein Kind für das Mittagessen (ab dem 1.1.2008) anmelden 
möchte, muss einen Ganztagesplatz belegen, der 108.- Euro kostet. Dafür 
kann das Kind dann bis 16.45 Uhr im Kindergarten bleiben. Zur Zeit ist noch 
offen, von wem zukünftig das Mittagessen angeliefert werden wird. Wir be-
mühen uns darum, den Betrag von 2.- € pro Mittagessen nicht zu über-
schreiten. 

Der Kirchenvorstand informiert 

NEUES  
VOM: 

DER KIRCHENVORSTAND INFORMIERT : 
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Ev. Kindergarten 
„Steckemännchen“  
in Allendorf  
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Gottesdienste 
zu Heiligabend  
und Silvester 

Krabbelgottesdienst 
für Familien mit Kindern bis  
zum Schulalter: 
15.30 Uhr nur in Allendorf 

Heiligabend  

Familiengottesdienst 
16.00 Uhr  in Haigerseelbach 
18.00 Uhr  in Allendorf 

Silvester  

16.00 Uhr  
in Allendorf 
18.00 Uhr  
in Haigerseelbach 
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Gottesdienste  ALLENDORF  
Datum 

und Zeit  
Sonntag im    
Kirchenjahr  

Thema Kollekte 
für  

Besonderhei-
ten 

16.12.07 
09.30 Uhr 

3.Advent
(Pfr.Böckner) 

Auf dem Weg zum 
Heiligabend III: 
Luk.1,39-56 

Eigene 
Gemeinde 

Dank an die 
Mitarbeitenden 

23.12.07 
09.30 Uhr 

4.Advent         
(Pfr. Böckner) 

Auf dem Weg zum 
Heiligabend IV: 
Luk.1,57-67+80 

Eigene 
Gemeinde 

  

24.12.07 
15.30 Uhr 

Heiligabend 
(Panja Schmidt / 
Katrin Reichel) 

  Brot für die 
Welt 

Krabbel-
Gottesdienst 

24.12.07 
18.00 Uhr 

Heiligabend    
(Pfr. Böckner) 

  Brot für die 
Welt 

Kirchenchor 

25.12.07 1.Weihnachten
(Pfr. Böckner) 

Mach’s wie Gott – 
werde Mensch! 

Eigene 
Gemeinde 

 

30.12.07 
09.30 Uhr 

1.So. nach Weih-
nachten          
(Pfr. Böckner) 

Gott vergisst seine 
Kinder! Nie! 
(Jes.49,13-16) 

Eigene 
Gemeinde 

  

31.12.07 
16.00 Uhr 

Sylvester        
(Pfr. Böckner) 

Jahreslosung 2008: 
Ich lebe und ihr sollt 
auch leben (Joh.14,19) 

Eigene 
Gemeinde 

  

06.01.08 
10.45 Uhr 

Epiphanias (Er-
scheinung des 
Herrn) (T. Weiel) 

Erleuchtet statt nur 
beleuchtet! (2.Kor.4,3-
6) 

Eigene 
Gemeinde 

  

13.01.08 
10.45 Uhr 

1.So.n.Epiphanias 
(Pfr. Böckner) 

Prägende Erfahrun-
gen mit Jesus
(2.Petr.1,16-21) 

Kinder- 
und Famili-
enerholung 
(DWHN) 

Abendmahl + 
Krankenseg-
nung 

20.01.08 
09.30 Uhr 

Septuagesimä       
(7. W. v. Ostern)
(Michael Kämpfer) 

Gott will alle
(Röm.9,14-24) 

Eigene 
Gemeinde 

  

27.01.08 
09.30 Uhr 

Sexagesimä (6 
Wochen v.Ostern) 
(Pfr. Böckner) 

Gott führt/redet 
durch seinen Hl. 
Geist(Apg.16,6-15) 

Verbrei-
tung der 
Bibel 

  

03.02.08 
10.45 Uhr 

Estomihi (Sei mir 
ein starker Fels)
(Pfr. Böckner) 

Christen sind doch 
eh nur Heuchler
(Jes.58,1-9a) 

Eigene 
Gemeinde 

  

10.02.08 
10.45 Uhr 

Invokavit (Er ruft 
mich an)         
(Pfr. Böckner) 

Den inneren Schwei-
nehund besiegen
(Jak.1,12-18) 

Arbeitslo-
senfonds 
der EKHN 

Abendmahl + 
Krankenseg-
nung 

nur in Allendorf 
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Gottesdienste  HAIGERSEELBACH  
Datum 

und Zeit  
Sonntag im    
Kirchenjahr  

Thema Kollekte 
für  

Besonderhei-
ten 

16.12.07 
10.45 Uhr 

3.Advent
(Pfr.Böckner) 

Auf dem Weg zum 
Heiligabend III: 
Luk.1,39-56 

Eigene 
Gemeinde 

Dank an die Mit-
arbeitenden, 
Abendmahl + 
Krankensegnung 

23.12.07 
10.45 Uhr 

4.Advent         
(Pfr. Böckner) 

Auf dem Weg zum 
Heiligabend IV: 
Luk.1,57-67+80 

Eigene 
Gemeinde 

  

     
24.12.07 
16.00 Uhr 

Heiligabend    
(Pfr. Böckner) 

  Brot für die 
Welt 

 

25.12.07 
10.45 Uhr 

1.Weihnachten
(Pfr. Böckner) 

Mach’s wie Gott – 
werde Mensch! 

Eigene 
Gemeinde 

Abendmahl + 
Kranken-
segnung 

30.12.07 
10.45 Uhr 

1.So. nach Weih-
nachten          
(Pfr. Böckner) 

Gott vergisst seine 
Kinder! Nie! 
(Jes.49,13-16) 

Eigene 
Gemeinde 

  

31.12.07 
18.00 Uhr 

Sylvester        
(Prediger Marcus 
Schütt) 

Jahreslosung 2008: 
Ich lebe und ihr 
sollt auch leben 
(Joh.14,19) 

Eigene 
Gemeinde 

  

06.01.08 
09.30 Uhr 

Epiphanias (Er-
scheinung des 
Herrn) (T. Weiel) 

Erleuchtet statt nur 
beleuchtet! 
(2.Kor.4,3-6) 

Eigene 
Gemeinde 

  

13.01.08 
14.30 Uhr 

1.So.n.Epiphanias 
(Pfr. Böckner) 

Prägende Erfahrun-
gen mit Jesus
(2.Petr.1,16-21) 

Wiedenest Eröffnung der 
Allianzgebets-
woche 

20.01.08 
10.45 Uhr 

Septuagesimä       
(7. W. v. Ostern)
(Michael Kämpfer) 

Gott will alle
(Röm.9,14-24) 

Kinder- und 
Familiener-
holung 
(DWHN) 

  

27.01.08 
10.45 Uhr 

Sexagesimä (6 
Wochen v.Ostern) 
(Pfr. Böckner) 

Gott führt/redet 
durch seinen Hl. 
Geist(Apg.16,6-15) 

Verbrei-
tung der 
Bibel 

 Abendmahl + 
Kranken-    
segnung 

03.02.08 
09.30 Uhr 

Estomihi (Sei mir 
ein starker Fels)
(Pfr. Böckner) 

Christen sind doch 
eh nur Heuchler
(Jes.58,1-9a) 

Eigene 
Gemeinde 

  

10.02.08 
09.30 Uhr 

Invokavit (Er ruft 
mich an)         
(Pfr. Böckner) 

Den inneren 
Schweinehund be-
siegen(Jak.1,12-18) 

Arbeitslo-
senfonds 
der EKHN 

 

In der Ev.  

Freik.  
Gemeinde 
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Mittlerer Frauenkreis 

20.00 Uhr  
14-tägig  
Ev. Gemeindehaus 

Renate Bauer       Annemarie Gail 
Tel. 02773 / 5178     Tel. 02773 / 5891 
 

 
 

Jugendkreis (ab 14 Jahre) 

19.30 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Gemeindehaus 

Rebekka Haas     Frank Schmidt           
Tel. 02773 / 72524       Tel. 02773 / 2288   
 

  

Rappelkiste (Mutter-Kind-Kreis) 

9.30 –11.30 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Gemeindehaus 

Annett Böckner      Panja Schmidt  
Tel. 02773 / 913094  Tel.  02773 / 71643  
 

MONTAG 

MITTWOCH 

Älterer Frauenkreis  

15.00 Uhr  
14-tägig  
Ev. Gemeindehaus 

Thekla Schmidt 
Tel. 02773 / 3360 
 

 

DIENSTAG 

Posaunenchor (CVJM) 

19.30 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Gemeindehaus 

Dieter Jost 
Tel. 02773 / 6327 

 
 

 

Mittendrin (Treffpunkt für Kindergarten- und Grundschulkinder)  

16.30 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Gemeindehaus 

Michael Böckner   Christine Krenzer    
Tel.02773 / 5115    Tel.  02773 / 2321     

  

  Manyatta (Teen-Treff für Mädchen und Jungen ab der 5. Klasse) 

18.15 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Gemeindehaus 

Rebekka Haas      Nadja Haber 
Tel. 02773 / 72524      Tel. 02773 / 2129     
         

 
 

 

Gruppen und Kreise ALLENDORF  

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: 18.12: Seite26 | 15.01.| 29.01.| 12.02.  

Termine: 18.12: Seite26 | 15.01.| 29.01.| 12.02.  

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 
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Bibelstunde (Landeskirchliche Gemeinschaft) 

20.00 Uhr   
1.u. 3. So. im Monat  
Ev. Gemeindehaus 

Hans-Kurt Krumm 
Tel. 02773 / 5537         
  

 
 
 

 

DONNERSTAG 

Kirchenchor  

19.30 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Gemeindehaus 

Heidi Mohr 
Tel. 02773 / 5628 

 
 
 

 

Hauskreise 

20.00 Uhr   
14-tägig  

Montag:                  Freitag:  
Michael Böckner     Tilo Benner 
02773 / 5115             02773/ 744622 

  

Bibel– und Gebetsstunde (Landeskirchliche Gemeinschaft) 

20.00 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Gemeindehaus 

Hans-Kurt  Krumm 
Tel. 02773 / 5537 

  

FREITAG 

Jungschar-Sportgruppe (für Jugendliche ab der 5. Klasse)  

18.00 Uhr  
wöchentlich  
MZH 

Daniel Groth 
Tel. 0160 / 3105886 

 
  

 

SONNTAG 

Konfirmandenunterricht 

16.30 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Gemeindehaus 

Pfarrer Böckner 
Tel. 02773 / 5115    

 
 

 

Abenteuer– Arche (Kindergottesdienst) 

10.30 Uhr  
wöchentlich  
Gemeindehaus 

Rebekka Haas   
Tel. 02773/ 72524   

 
  

 

Gruppen und Kreise ALLENDORF  

Termine: nicht am 26.12.07  

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht am 27.12.07  

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht am 23.12.|30.12.|06.01.|13.01. 

Termine: 06.01.| 20.01.| 03.02. 
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Frauenstunde 

15.00 Uhr  
14-tägig  
Ev. Kirche 

Inge Franz 
Tel. 02773 / 4120 
 

 
 
 

 

Ansing- Team  

19.00 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Samuel Lutz 
Tel. 02773 / 71928 

 

MONTAG 

DIENSTAG 

MITTWOCH 

Konfirmandenunterricht 

16.30 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Pfarrer Böckner 
Tel.02773 / 5115     

 
 

 

Gemischter Chor  

20.00 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Johannes Roepke 
Tel. 02773 / 3780 

 
 
 

 

Jungen– Jungschar 

18.00 Uhr   
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Harry Engel 
Tel. 02773 / 2982 

 
 

DONNERSTAG 

B & B (Bibel & Breakfast)   

10.00 Uhr   
14-tägig  
Vereinshaus 

Andrea Klös 
Tel. 02773 / 946048      
  

  

Mädchen– Jungschar 

17.30 Uhr  
wöchentlich  

Esra Ecik  Tel. 02773 / 1483 
  

Gruppen und Kreise HAIGERSEELBACH  

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: 18.12: s. S.26 | 15.01.| 29.01.| 12.02.  

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 
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SONNTAG 

FREITAG 

Kindergottesdienst  

zur Gottesdienstzeit 
wöchentlich  

Simone Jeuck  Tel. 02773 / 1071 
 

  

Bibelstunde (Landeskirchliche Gemeinschaft) 

20.00 Uhr   
wöchentlich  
Vereinshaus 

Johannes Roepke  
Tel. 02773 /  3780    
 

 
 
 

 

Seniorenkreis 

15.00 Uhr  
1.Fr. im Monat  
Vereinshaus 

Gunter Buchhorn 
Tel. 02773 / 5288 
 

  

Hauskreise  (Freitag und Sonntag) 

 auf Anfrage bei Torsten Weiel 
Tel. 02773 / 2940 

  

Mc Fish „basics“  - Den Glauben vertiefen 

19.00 Uhr  
wöchentlich  
Vereinshaus 

Christina Kämpfer  
Tel. 02773 / 73355       

 

Mc Fish  „Treff“  -  Den Glauben entdecken 

20.30 Uhr  
wöchentlich  
Vereinshaus 

Christina Kämpfer 
Tel.02773 / 73355       

  

Kinderstunde (Mach mit) 

15.00 Uhr  
wöchentlich  
Ev. Kirche 

Kerstin Andreas 
Tel. 02773 / 745513 
 

 
 

 

Kreis junger Erwachsener  

19.30 Uhr   
14-tägig  
Vereinshaus 

Michael Kämpfer 
Tel. 02773/746544 

 
 
 

 

Gruppen und Kreise HAIGERSEELBACH  

Termine: nicht am 27.12.07 und 13.01.08 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: 05.01. | 02.02. 

Termine: nicht während den Schulferien 

Termine: nicht während den Schulferien 

T.: nicht in den Schulferien | 23.12. Betreuung 
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STARTERKURS 

Kursbeginn:   
 

Freitag, den 25. Januar 2008 um 19.30 Uhr 
im Ev.Gemeindehaus 

Haiger- Allendorf 
Vereinshausweg 2 

 

Tel.: 02773 – 5115 Pfarrer Böckner 
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STARTERKURS 

Im Ev. Gemeindehaus werden Ihnen im Starter-Kurs die Grundlagen des 
christlichen Glaubens vorgestellt. Nach einem gemeinsamen Abendessen 
und einer kurzen inhaltlichen Einführung besteht die Gelegenheit, sich  
über das Thema des Abends im Gespräch auszutauschen. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Der Eintritt ist frei. 
Der erste Abend des Starter-Kurses ist ein Schnupperabend, an dem Sie 
unverbindlich teilnehmen können. Am Ende des ersten Abends können 
Sie sich dann entscheiden, ob Sie sich auch für die weiteren Abende inte-
ressieren. 
 
Die Themen des Starter-Kurses: 
 
Freitag, 25. Januar 2008 um 19.30 Uhr:  
Glaube - worum geht’s da eigentlich? 
 
Freitag, 01. Februar 2008 um 19.30 Uhr:  
Wie kann ich mir Gott vorstellen? 
 
Freitag, 08. Februar 2008 um 19.30 Uhr:  
Wer ist Jesus – und was bedeutet sein Tod für mich?  
 
Freitag, 15. Februar 2008 um 19.30 Uhr:  
Wie gehe ich mit Schuld und Enttäuschungen um? 
 
Freitag, 22. Februar 2008 um 19.30 Uhr:  
Wie kann ich die Bibel lesen und verstehen? 
 
Freitag, 29. Februar 2008 um 19.30 Uhr:  
Was habe ich davon, wenn ich bete?  
 
Freitag, 07.  März 2008 um 19.30 Uhr:  
Wer ist der Heilige Geist und was bewirkt er? 
 
Freitag, 14. März 2008 um 19.30 Uhr:  
Kann ich mich auf das verlassen, was Gott versprich t? 
 
 
 

Wir freuen uns schon auf Sie! 
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FEWE 2008 
Das nächste Frauenerholwochenende 
ist geplant! Vom 
 

14. bis 17. März 2008  
 

gibt es zum 14. Mal ein interessantes 
und erho lsames W ochenende                            
für  Frauen im „Centerpark Hochsauer-
land“! Die Referentin Anne-Ruth Meiß 
referiert an diesem Wochenende zum 
Thema: 

 „Phasen im Leben einer Frau“ 
 

Der Gesamtpreis für das Wochenende incl. Bustransfer, Seminar, Ü/F im 
DZ und täglicher Schwimmbadbesuch beträgt  99.- €. 
 

 
Bitte senden Sie die Anmeldung schriftlich an folgende Adresse: 

Beate Freischlad-Hermann, Stann 13, 56477 Rennerod 
Tel: 02664 – 6880  Fax: 02664 – 6815  

 bfrehe@web.de oder fewe.haiger@web.de                              
 
 
 
 
 
 
Die Anzahlung wird bei Teilnahme mit den Gesamtkosten verrechnet. Bei 
Rücktritt bis zum 01.03.08 erhalten Sie Ihr Geld zurück. Treten Sie nach 
diesem Termin von der Reise zurück und wird Ihr Platz nicht anderweitig 
vergeben, müssen wir die Anzahlung zur Deckung der entstandenen Kos-
ten einbehalten. Wir hoffen auf Ihr Verständnis! 
 
 
Eine schriftliche Bestätigung und weitere Mitteilungen erhalten Sie im Janu-
ar. Falls Sie noch Fragen haben:fewe.haiger@web.de anschreiben – wir 
antworten! Weitere Informationen finden Sie auch unter 
www.frauenerholwochenende.de  

FRAUENERHOLWOCHENENDE 

Bitte überweisen Sie 99,-€ pro Person, mindestens jedoch eine Anzahlung 
von 39,-€ innerhalb von 14 Tagen nach Anmeldung und den Rest bis 
15.02.08 auf folgendes Konto: Beate Freischlad-Hermann, 
Sparda Mainz, BLZ: 55090500, Kto. Nr.: 0003637484. 
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und erho lsames W ochenende                            

Anmeldung 
Hiermit melde ich mich verbindlich zum FEWE 2008 an! 
 

Name, Vorname .............................................................................................. 

Alter ........................                            Konfession .......................................... 

Adresse ........................................................................................................... 

Telefon ..................................................... 

Mail: ………………………………………… 

O Ich reise aus persönlichen Gründen mit meinem Privat - PKW  an. 
O Ich kann ……. Frauen oder Gepäck mitnehmen.  
O Ich fahre mit dem Bus. 
O Erstmalige Anmeldung zu einem FEWE.       
O Bin schon mal dabei gewesen. 
Ich möchte ein Zimmer mit Frau ..............................................teilen. 
Es besteht auch wieder die Möglichkeit ein ganzes Haus für 6 oder 8 Perso-
nen anzumelden. Wir möchten allerdings darauf hinweisen, dass mindestens 
eine Frau als verbindliche Ansprechpartnerin auf der Anmeldung vermerkt 
werden muss und eine Verantwortliche am Mitarbeitertreffen im Januar teil-
nehmen sollte. 
 
Wir möchten einen ganzen Bungalow belegen mit:   sechs O      acht O  Per-
sonen. Anmeldung erfolgt laut Liste. 
 
Für zahlreiche Mithilfe sind wir immer dankbar – denn nur so kann es gelin-
gen!  
O Ich übernehme den Einkauf für mein Haus. 
O Ich backe einen Kuchen für mein Haus.  
O Ich übernehme die Gesprächsleitung in meinem Haus. 
 
O Ich sorge für die Dekoration und ein Willkommensgeschenk für mein Haus 
O Ich helfe dem Deko-Team am Freitagabend den Seminarraum herzurich-
ten 
O Ich singe oder spiele im Singe-Team mit. 
O Ich hätte gerne eine Einladung zum Mitarbeitertreffen im Februar                      
(in Flammersbach im Gemeindehaus 16.2.08 ab 15.00). 
  
 

Unterschrift  ………………………………………. 

FRAUENERHOLWOCHENENDE 
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Können Sie sich vorstellen,…  
 

dass es in unserer Stadt Menschen gibt, die abends zu dem Pfle-
ger der Diakoniestation sagen: „Sie sind der erste und einzige, 
mit dem ich heute etwas sprechen konnte!“ 

Können Sie sich vorstellen, dass ein ans Bett gebundener Patient dankbar  
ist für ein Schwätzchen über das Geschehen im Dorf? 
Können Sie sich vorstellen, dass eine fast erblindete Frau sich sehr dar-
über freut, dass die Pflegerin, ehe sie zu nächsten Patienten eilt, Zeit hat 
noch ein paar Psalmverse vorzulesen? 
Können Sie sich vorstellen, dass die Kranken- oder Pflegekassen diese 
Zeit, die das Pflegepersonal für solche persönlichen Zuwendungen auf-
bringt, erstattet? Nein, das können Sie sich ganz gewiss nicht vorstellen, 
und damit haben Sie recht. 
Der Förderkreis finanziert diese Diakonischen Zeite n. 
Sie sind herzlich eingeladen als Mitglied die Tätigkeit des Förderkreises der 
Diakoniestation zu unterstützen.  
Rainer Stier, Vors. des Förderkreises. 
Senden Sie bitte Ihre Beitritts-Erklärung an den 
Förderkreis der Diakoniestation Haiger Obertor 20 3 5708 Haiger 
 
 

Ich möchte Mitglied im Förderkreis der Diakoniestat ion Haiger werden. 
Mein Mitgliedsbeitrag soll jährlich sein __________ __Euro 
(Als Privatperson mindestens 10,- €, als jurist. Person mindestens   25,- € 
 

_________________________         ______________________ 
Name                 Vorname 
_____________________                        ______________________ 
Straße                 PLZ, Ort 
_________________                           ___________________ 
Datum                                                 Unterschrift 
(__) Ich überweise den Mitgliedsbeitrag jährlich auf das 
       Konto des Förderkreises der Diakoniestation Haiger: 
         Kto. 20 98 44  06 – BLZ 516 900 00 – Volksbank Dill  
(__) Ich erteile bis zum Widerruf Abbuchungsvollmacht von 
        

         meinem Konto Nr:_______________ BLZ____________ 
 
       bei Bank/Sparkasse_______________________________ 
 
       ________________________    _____________________ 
      Datum                                         Unterschrift 
 (__) Ich benötige eine Spenden-Bestätigung  für das Finanzamt 

FÖRDERKREIS DER DIAKONIESTATION 
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DIAKONIESTATION 

 

 ALLIANZ-GEBETSWOCHE 

SAMMLUNGEN 
        

                                   

      Sammlung 

        an Weihnachten 

Dem Gemeindebrief liegt wieder eine kleine Sammeltüte für „Brot für die 
Welt“ bei. Am Heiligen Abend wird für diese weltweite evangelische Hilfsor-
ganisation zur Selbsthilfe vor Ort gesammelt. Die Sammeltüte soll es Ihnen 
im Gegensatz zur normalen Kollekte ermöglichen, auch eine Spendenquit-
tung für den eingelegten Betrag zu erhalten. Wir stellen Ihnen eine solche 
aus, wenn Sie auf dem Tütchen Ihren Namen vermerken. Sollten Sie an 
dem Besuch der Gottesdiensten verhindert sein, können Sie die Spende 
auch so dem Pfarramt zuleiten.  Vielen Dank. 

 13.01. bis 20.01.2008  
                                     Unser Thema: 

                            „Weil er lebt“ 
        

    Allendorf  
 

So.   13.01.  14.30 Uhr  Eröffnung im Ev. Gemeindehaus 
Mo.  14.01.  20.00 Uhr   Ev. Gemeindehaus 
Di.    15.01.  20.00 Uhr   Ev. Gemeindehaus 
Mi.   16.01.  20.00 Uhr   Ev. Gemeindehaus 
Do.  17.01.  20.00 Uhr   Ev. Freikirchl. Gemeinde 
Fr.    18.01.  20.00 Uhr   Ev. Freikirchl Gemeinde 
Sa.     19.01.  20.00 Uhr   Ev. Freikirchl. Gemeinde 
So.   20.01.  14.30 Uhr   Abschluss in der Ev. Freikirchl. Gemeinde 
 

                Haigerseelbach  
 

So.  13.01.  14.30 Uhr  Eröffnung in der Ev. Freikirchl. Gemeinde 
Mo. 14.01.  20.00 Uhr Ev. Kirche 
Di.    15.01.  20.00 Uhr   Ev. Kirche 
Mi.   16.01.  20.00 Uhr   Ev. Freikirchl. Gemeinde 
Do.  17.01.  20.00 Uhr   Ev. Freikirchl. Gemeinde 
Fr.    18.01.  20.00 Uhr   Vereinshaus 
Sa.  19.01.  20.00 Uhr   Abschluss im Vereinshaus  
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DEZ 

15. 

 

15. 

 

15. 

 

18. 

 

28 

29. 
JAN 

05. 

 

12. 

 

12. 

 
 

12. 
 

12. 

 

13. 

  KG  15.12.07           Senioren– Adventsfeier              
               14.30 Uhr                          MZH Allendorf 

 SvW 15.12.07                Weihnachtsfeier     
                19.30 Uhr                       Schützenhaus 

 KG   18.12.07        Weihnachtsfeier Frauenkreise  
                14.30 Uhr                    Ev. Gemeindehaus 

 SSV  15.12.07                Weihnachtsfeier     
                19.30 Uhr                      „Deutsches Haus“ 

 ASV  28.12.07                   Pokalknobeln     
                14.00 Uhr                    Angelhütte Michelbach    

 FFW 29.12.07                   Grenzgang     
                                                    

 ASV 12.01.08                   Naujoarnbacken     
                                                      Angelhütte Michelbach    

 CVJM 12.01.08                   Sammlung  
                  ab 9.30 Uhr                der Weihnachtsbäume   

 

Wie in jedem Jahr wird auch 2008 Ihr Weihnachtsbaum wieder vom 
CVJM für einen guten Zweck abgeholt. Bitte legen Sie Ihren Baum 
abgeschmückt an den Straßenrand, wenn möglich mit einer Spende.  

 E.f.G./LKG/Kirche        Allianzgebetswoche               
    ab 13.01.08                siehe auch Seite 29 

 FFW 12.01.08                     Sammlung  
                ab 9.30 Uhr                 der Weihnachtsbäume                                       

 VDL  12.01.08      Jahreshauptversammlung  
                19.30 Uhr                            DGH                   

 KG  05.- 12.01.08     Urlaub  Pfr. M. Böckner                                   
Vertretung: Pfr. Frank Leissler, Langenaubach 02773/5255 
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JAN 

 

14. 

18. 

 

18. 

 

19. 

 

20. 

 

25. 

25. 

 

26. 

 

28. 
FEB 

01. 

 

 

04. 

 

05. 

 MGV 18.01.08     Jahreshauptversammlung     
                20.00 Uhr                    „Deutsches Haus“ 

 SSV   19.01.08                      Rocknight     
                 19.30 Uhr                          MZH Allendorf 

 SSV  25.01.08     Jahreshauptversammlung     
                20.00 Uhr                    „Deutsches Haus“ 

 ASV  01.02.08      Jahreshauptversammlung    
                                                  Angelhütte Michelbach    

 MGV 05.02.08                      Karneval     
                19.11 Uhr                       „Deutsches Haus“ 

                                       

 KG  ab 25.01.08                   Starterkurs 
                20.00 Uhr          siehe auch Seite 24-25 

 SSV  25.01.08       Jahreshauptversammlung  
                20.00 Uhr                            Sportheim                  

 SV     26.01.08                   Schlachtfest  
                12.00 Uhr                       SV– Vereinsheim                 

 KG     28.01.08     Jahreshauptversammlung             
       19.30 Uhr   Verein zur Förderung des Gemeindelebens 
                                 in der Ev. Kirche Haigerseelbach 

          

   14.01.08    „Gott ist barmherzig–  
17.30 Uhr      aber auch gerecht“ 

 

Dillenburg, ev. Gemeindehaus Am Zwingel 3,  mit Pfarrer G. Twardella 

          

   04.02.08     „Wie erlangt man  
    17.30 Uhr          Gottes Gnade“       

 

Haiger, Ev. Gemeindehaus, neben der Stadtkirche,  mit Dekan R. Jaeckle 

                                  

 KG  18.- 20.01.08        Konfirmandenfreizeit                                   
              in Mücke 
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Der Verein fördert das Gemeindele-
ben, besonders im Blick auf die Akti-
vierung und Begleitung der unter-
schiedlichen Gemeindekreise inner-
halb der Ev. Kirchengemeinde Allen-
dorf mit den zwei Gemeindeteilen 
Allendorf und Haigerseelbach. 
Der Verein kann im Rahmen dieser 
Aufgabe Mitarbeiter einstellen oder 
zur Finanzierung von kirchenge-
meindlichem Personal beitragen.  
Der Verein kann im Rahmen dieser 
Aufgabe zweckgebundene Spenden 
für konkrete Projekte (wie z.B. Orgel-
sanierung, oder –Neukauf oder z.B. 
Freizeiten), Bauangelegenheiten (wie 
z.B. Sanierung von Kirche oder Ge-
meindehaus), Personalkosten oder 
für den Gemeindeaufbau (wie z.B. in 
Gottesdiensten, Seminaren, Gruppen 
und Kreisen) einwerben. Die Spen-
den können der Ev. Kirchengemein-
de zweckgebunden zur Verfügung 
gestellt werden. Die Ev. Kirchenge-
meinde hat die zweckgebundene und 
zeitnahe Verwendung bzw. die nach 
dem Gemeinnützigkeitsrecht zulässi-
ge Zuführung zu einer Rücklage zu 
bestätigen. 
Ihre Spenden werden im Sinne der 
Satzung eingesetzt. 
Ihre Spende können Sie zweckbe-
stimmt in einen der folgenden Berei-
che fließen lassen:  
1. Stichwort: Gemeindepädagogen-

stelle und ggf. weitere Mitarbei-
ter/innen (sollte kein Stichwort be-
nannt sein, wird Ihre Spende auto-
matisch hierhin gebucht) 

2. Stichwort: Kindergarten Allendorf 
3. Stichwort: Kirchenmusik Allendorf 

(Instrumente und Noten) 
4. Stichwort: Kirchenmusik Haiger-

seelbach (Instrumente und Noten) 
5. Stichwort: Orgel Allendorf 
6. Stichwort. Orgel Haigerseelbach 
7. Stichwort: Kinder – und Jugendar-

beit Allendorf (für besondere Pro-
jekte der Gruppen und Kreise z.B. 
Freizeiten oder Veranstaltungen)  

8. Stichwort: Kinder – und Jugendar-
beit Haigerseelbach (für besondere 
Projekte der Gruppen und Kreise 
wie z.B. Freizeiten oder Veranstal-
tungen) 

9. Stichwort: Erhaltung Kirche Allen-
dorf 

10.Stichwort: Erhaltung Kirche Hai-
gerseelbach 

11.Stichwort: Friedhofsorgel Allen-
dorf  

12.Stichwort: Friedhofsorgel Haiger-
seelbach 

 
Die Bankverbindung lautet:  
Verein zur Förderung des Gemein-
delebens, Konto   182018473 
BLZ 51650045  (Spk. Dillenburg)  
 
Ihre Spende ist selbstverständlich 
steuerabzugsfähig und Sie erhalten 
zum Jahresanfang eine Spendenquit-
tung! 
Sollten Sie eine Spendenquittung 
zeitnah zu Ihrer Spende wünschen, 
teilen Sie uns dies bitte gesondert 
mit. Mit freundlichen Grüßen  
 
Pfr. Michael Böckner 

Verein zur  
Förderung des Gemeindelebens   
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Gemeindebüro:  Frau Bauer, Pfarrstraße 2, Allendorf, 
 Bürozeiten:  Dienstag von 9-12 Uhr  und Donnerstag von  
 16.00-19.00 Uhr; Tel. (02773) 5115, Fax. (02773) 913095 
Pfarrer:  Michael Böckner, Pfarrstraße 2, Allendorf;  
   Tel. (02773) 5115; Fax. (02773) 913095, Termine nach Vereinbarung 
 E-Mail: michael.boeckner@t-online.de  
Kirchenvorsteher: 
 Becker, Hartmut     (ALL)  Tel. 2170 Mühl, Klaus           (HSB) Tel. 6622 

    Bohn, Egon          (HSB) Tel. 6462     Oerter, Matthias    (ALL)  Tel. 94090 
 Haas, Rebekka (ALL)  Tel. 72524   Salmen, Annegret  (HSB) Tel. 1065  
 Krenzer, Christine  (ALL)  Tel. 2321     Schmidt, Manfred  (ALL)  Tel. 5736 
 Kretzer, Rosemarie (ALL)  Tel. 5991     Schol, Inge            (ALL)  Tel.  6817

Lanzer, Meik           (ALL)  Tel. 946856  Weiel, Torsten       (HSB) Tel. 2940 
 
Internet-Homepage: www.christen-allendorf.de oder  
   www.christen-haigerseelbach.de oder www.klemata.de 
Spendenkonto der Kirchengemeinde : Verein zur Förderung des  
 Gemeindelebens- Konto. Nr.: 182018473  BLZ 51650045 bei der Bezirkssparkasse 
 Dillenburg; Bitte geben Sie bei einer Spende den Verwendungszweck an und teilen 
 Sie uns mit, ob Sie eine Spendenquittung benötigen. 
Diakonie-Station: (für ambulante häusliche Pflege): 
   Am Obertor 20, 35708 Haiger, Tel. (02773) 92190     
Besuchsdienste der Kirchengemeinde  
   Besuchswünsche bitte im Gemeindebüro melden 
   Nächstes Besuchsdiensttreffen ist am  06.02.2008 um 16.30 Uhr 

Herausgeber  (V.i.s.d.P.):   Ev. Kirchengemeinde Allendorf  
Redaktion      (V.i.S.d.P.):   Pfr. Michael Böckner, Michael Kämpfer,  
 Christian Haas, Karl- Heinz Krenzer 
Druck:                               Ev. Regionalverwaltung Herborn  

ALLENDORF  
Evangelischer Kindergarten  

Fr. Brunotte Tel. (02773) 3939 
E-Mail: kindergarten@online.de 

Trauerläuten 
Hans Kurt Krumm (02773) 5537 

Küster/in 
Hilde Fritz (02773) 6375 

Hausmeisterin Gemeindehaus 
Katarina Schmidt (02773) 71904 

Kassettendienst 
Christina Buntrock (02773) 912489 

HAIGERSEELBACH  
 

Geburtsläuten 
Christa Engel (02773) 2982 

Trauerläuten 
  Annegret Salmen (02773) 1065 

Küsterin 
Annette Brado (02773) 72415 
Vermietung Vereinshaus 

Annegret Salmen (02773) 1065 
Kassettendienst 

Johannes Roepke (02773) 3780 
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